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Einiadllng!
jnlag, den 17. April 1916,Nafimiltags um5’/, Uhr

j dem Bürgermeisteramkeeine

Sitzung der Gemkilldlvrrttctnng
— welcher ich' die Herren Gemeindeveroidneieit und

»eräte hierdurch mü dem Hinweise entlade, daß die
chienenen sich den gefaßten Beschlüßen zu unterwerfen

B,

Tagesordnung:
mchfung des Ergebnisses der engeren Wahl zur Er-
.znzungswohl in der II. Abteilung;
Anführung der wiedergewähltm Gemeindevtzrordneten;
Genehmigung eines Nachtrages zu der Umsatzsteuer-
erdnung; . . . .
Bewilligung der Vertretuugskosten für erne erkrankte
l,hrperfon;
jkwilligung einer besonderen Zulage für eine Lehipeison;
Mitteilungen;

Neuwahl der Schöffen.
Höhr,  den 13. April 1916.

D r. Arnold.  Bürgermelster.

ti. BeschlMatzme»on Kattosscln.

l!

hebcv Kartoffelerzeuger hat nach der Perfügung des
U'andrats 2 Zentner auf den Morgen seiner Kartofsel-
Kche ohne Rücksicht ans Dm Wirtschaft
tf abzugeben. Die dadurch bei den Kartoffclerzeugern
«sig werdenden Kartoffeln werden für den Kommunal-
id beschlagnahmt. Zur Aussaat dürfen also nur
jttnev Saatkartoffeln für den Morgen Anbaufläche vcr-
kwerden. .
Wer unbefugt beschlagnahmte Kartoffeln
>mdet, wird bestraft. Die Beschränkung des
ries erfordert eine besonders sorgfältige Auswahl und
dluug der Setzkartoffcln.
kv  die Aussaat wird folgende' Anleitung gegeben:
chl besonders geeigneter Kartoffeln mit kräftig ent-
lm Augen, welche je nach der Größe 2 — 3 Tage
er Saat sachgemäß so durchschnitten werden müssen,
M zu setzende Stück gut^ entwickelte Augen behält.

Durchschneiden soll einige rage vor der Benvenduug
Mtqntes erfolgen, weil dadurch die Schnittfläche ver-
ht und die so behandelte Letzkartoffel ein gutes Wachstum
Mt. Man kann auch die geschnittenen Kartoffeln sofort
pen , wenn man die Schnittfläche mit Asche bestreut,
mrd dadurch ein Verderben der Setzkartoffeln in der
vermieden.
.5ö h r , 14. April 1916.
‘ Dr . A rno ld : Bürgermeister.

1. Praktische Nebnngm: Sonntags; sie werden nach Zeit
und Umfang vom Leiter der Jiigendivehrkompagnie
Höhr bestimmt.

2. Theoretische Belehrungen: Donnerstags abends von
8 bis 9 Uhr, im Zeichensaal der Realschule.
Sämtliche Schüler sind verpflichtet, an diesen Ucbungen

tcilzunkhmen. Diejenigen Schüler welche die Uebuugcu ver-
fmimen oder sich nicht rechtzeitig einfinden, werden bestraft.

Höhr,  den 13. April 1916.
Der Schulvorstand: Der Bürgermeister:

Sch. San .-Rat Wirts ). Dr. Arnold.

Bcir. TüMinillel.
Die Lieferung von stickstoffhaltigen Düngermittel, zur

Kopfdüngung der Wintersaaten ist für dieses Frühjahr sehr
beschränkt. Nur ein kleines Quantum Knochenmehl und
Kalkstickstoff steht noch zur Verfügung. Auch ist keine Aus¬
sicht vorhanden auf Lieferung von 40 % Kalisalz. Kaum
und etwas Thomasmehl können einstweilen in kleinen Mengen
noch geliefert werden.

Bedarfsanmeldungenwerden Montag » IV. Apnil,
vormittags 8—12 Uhr aus dem Bürgermeisteramt«: entgegen
genommen.

Höhr,  den 14 . April 1916.
Dr. Arnold,  Bürgermeister.

Provinzitll s und BrruUscNtts-
Dernbach,  lO ^ Apnl. Dem Umewffizier der Re¬

serve Paul Graf,  Sohn der Frau Witwe Jakob Graf von
hier, wurde für Tapferkeit in den Kämpfen vor Be'dun voniipm das Eiserne Kreur an die Brust

Einladung
zu der am

Sonntag, den 16. Wil 1916,
nachmittags1'/, Uhr

im Casino,.Erholung“ zu llökir
stattfindenden

ordentlichen ßeneralvsrsammlang
des

Cre dit>u.Vor Icünluerein
zu

eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

-1.

Rrlliche FortbildMOsSulc in Höhl.
Die Unterrichtsstunden für das So mm er Halbjahr

_TOie folgt festgesetzt:

» Klasse A. Handwcrkerlehrlingc.Sachunterricht: Montag, 4 bis 8 Uhr,
Zeichnen,: Freitag, 6 „ 8 „

isscB. Alle übrigen Lehrlingeu. gewerblichen Arbeiter.
. Sachunterricht: Dienstag, 4 bis 8 Uhr.

Kaufmännische Lehrlingsklasfe.
Dienstag, 3 bis 5 Uhr-
Donnerstag, 3 „ 5 „

h öh r, den 14. April 191^
D r.  Arno  l d, Bürgermeister.

pcrblithe FockdildmiMuilc in Höhr.
Der Vorstand der gewerblichen Fortbildungsschule hat

Grund höherer Anordnung laut Beschluß vom 10. April
SJahres die Hebungen für die militärische Vorbereitung
Jugend in den Lehrplan seiner Schule ausgenommen.
Anvernehmen zwischen Gemcindcvorstand und Schul-
»w werden auf Grund des Gesetzes betr. Abänderung
Gewerbeordnung vom 27. Dezember 1911 (Reichs-
.blau 1912 S . 139), sowie des 8 1 fier Ortsstatuts
. die gewerbliche Fortbildungsschulein Höhr vom
Juni 1911 und gestützt auf eine Entscheidung des
'"-rgerichts vom 20. Juni 1915 die Hebungen wie folgt

Sr . Maj. dem Kaiser das Eiserne Kreuz an die Brust
geheftet

Wiesb ad  en, 9. April. Wie man hamstert und wer
hamstert, davon erlebte nian in einem hiesigen AufjchniU-
geschäft ein geradezu klassisches Beispiel. Eine älteie Dame
kaufte zwei Schinken im Gewicht von 14 und 18 Pfund und
bezahlte dafür 128 M . Sie ließ sichd e Schinken in die
Wohnung bringen. Und als sie ih>e Adresse nannte, erfuhr
man, daß sie eine alleinstehende Dame war, die sich den
Luxus gestattete, zwei Schinken zugleich einzuhamstein.

Frankfurt  a . M., 10. April. Der Nationale Frauendienst
erläßt einen Aufruf, in dem er alle Frauen Frankfurts auf¬
fordert, gegen die Uebertreibungen der Mode Stellung zu
nehmen. ' Der Aufruf weist auf die Auswüchse uiid Sinn¬
losigkeiten der neuen Mode hin, die in schroffstem Gegensatz zu
dem Ernst der großen Zeit stehen, in der wir leben, u. ,anf die
Pflicht der Frau, sich den wirtschaftlichen Bei hältnissen onzu-
passen, durch die nur begrenzte Stoffoonüie vorhanden sind.
Der in der Form von vier Geboten knapp und wirkungsvoll
cirtgefleibetc Aufruf ist von den Frankfurter Frauenvercinen
der verschiedensten Richtungen und Interessen unterzeichnet.

Eronberg,  9 . April. Die von der Stadl gekauften
Einlegeschweine sind hier eingetroffen. Es sind 93 Stück,
von denen je 100 Pfund 190 Mk. kosten.

Birkenfeld.  11 . April Einem hiesigen Landwirt
wurde für eine Fohrkuh 1500 Mark geboten. Er lehnte
trotz des hohen Preises den Verkauf ad.

Oelc und— Der Kriegsausschuß für Oelc und ^ ette warnt
dringend vor schlechten Butter- und Salatöl-Ersatzmitteln, da die
Mittel geeignet sind, in der warmen Jahreszeit als gefährliche

.Krankhcitsträger zu dienen.
— Bei der Beratung des Kriegsgeivlvnsteuergcsetzes

nahm der Hauptausschuß'des Reichstages zu Paragraph
14 dcri Zentrumsantrag an, der als Äindestgrenzc des als
Mehreinkommen zu berücksichtigenden Einkommens anstatt
10000 Mark 3000 Mark festsetzt. Ferner wurde ein fort¬
schrittlicher Antrag angenommen, aus Heranziehung des Ein¬
kommens der Offiziere usw. in vollem Umfange.

Tagvsor - luuttg:
Gcschätts-Lericht des Vorstandes über das am 31. De¬
zember 1915 abgelaufene 50. Geschäftsjahr.

2. a) Bericht der Revisions-Commission des Aufsichtsrares,
b) Eiteilung der Entlastung an den Vorstand und Ge¬
nehmigung de,' Bilanz.

3. Beschliißfassung über die Verwendung des Reingewinns.
4. Bekanntgabe des Revifionsberichts über die am 1. und

2. Juni 1915 von dem Revisor des willelrheinischen
Genossenschaftsverbandes, Herrn Gustao Seibert  aus
Wiesbaden, vorgenommene gesetzliche Revision.

5. a) Wahl eines Vorstandsmitgliedes.
b) Wahl von zwei Ausfichtsratswitgliedern.
c) Neuwahl eines AufsichrsratswitgliedeS für den ver-
florkcnen Herrn Peter Trees  I . fnrd-' e Zeit bis zum
t. Apül 1917.

6. Beschlußfassung über die Erhöhung des Geschäftsanteils
auf Mk. 500 (Abänderung des § 54 unserer Statuten.)

7. Jubtläums-Lortrag mit Rückblicken über die 50jährige
Entwickelung unserer Genossenschaft seit deren Elründung
bis heute(vom 1. Januar 1860 bis l. Januar 4916).

8. Anträge und Wünsche der Mitglieder.
Die Jühiesrechnnng nebst Bilanz aus dem Geschäftsjahr

1915 liegt gemäß 8 48 Absatz 2 des Gen.-Ges. von
an eine Woche zur Einsicht unserer Mitglieder

in unserem Kassenlokal während der üblichen Geschäftsstunden
offen.

HLhr , den 7. April 1916.

Credit- und Yorschussverein zu Höhr
Marzi.

e. G. m. u. H.
Liüfcfiert. Brciden. Winter.

Holzversteigerung.

BrennlioIz-VerM
in der

Tic am Montag , den 10. dieses Monats im Mosch¬
hein,er' MarkwnlV abgchaltene Holzvcrfieiperunghat
die Genehmigung nicht erhalten und werden an Ort
und Stelle am

dcu 17. April dieses Jahres,
vormittags 11 Uhr:

Königl. Obklsölsterei Reuhausel(W-ste,wald.)
Am Donnerstag , den 21). Api 'il 1916 von Mit¬

tags 42 Uhr ab, wird in der M a nn s'schm Gastwirtschaft in ^
Hillscheid  aus dem Schutzbezirk Jägerpfad der Distrikts 50

32 Stück rottannene
605 „

1000 „ „
1500 „ „

ilaugen Ir und 2r Klasse,
„ Fr Klasse,
„ 4r „
„ 5r und 6r Klasse

(Bohnenstangen),
140 Stück Wellen

nochmals öffentlich versteigert.
ie Herren Bürgermeister werden un>gefällige Bekannt-(Rauschbock), 653 (Wolfsgrabeu), 42» (Weidenbau), ^:,Ca X '-e mxf

(Schmidtholz) und Totalität öffentlich, mcislbielend versteigert: machung erjucht.
Moschheim , den 12. Llpril 4916Cichen : 25 rm Scheitu. Knüppel, u. 5 im Reiser

1. El. — Buchen : 912 rm Scheitu. Knüppel, 546 rm
Reiser I. El. und 3900 Stck. Wellen III. El. — A. Lnud-
holz r 4 rm Scheit. — Nadelholz : v rm Scheit.

Der Mrgevmelster.
Airrpi eine Krilogr.



Staubfänger
HP der Monatsschrift „Himmel und Erde " findet sich

du Beitrag , der recht beherzigenswert erscheint . Unsere
heute übliche Art der Sitraßenreinigung ist schon, vom
rein physikalischen Standpunkt ans gesehen, ein blühender
Unsinn. Mr Wirbeln den Staub - ans , fegen ctlvaS davon
zusammen und räumen es auf die Seite , ohne daran zu
denken, daß das meiste anderwärts niederfällt und dort
schließlich wieder auf dieselbe verkehrte Art und Weise
entfernt werden muß und entfernt wird . Daran , daß, wir
uns selbst in erheblichem Maße schädigen, wenn wir den
Staub in die Luft wirbeln und in unsere Atmungsorgomc
geradezu unmittelbar befördern, scheint überhaupt kein
Mensch im Ernste zu denken. Zur mangelnden Schmutzbe¬
seitigung tritt also noch der gesundheitliche Mangel , der
durch dieses System .zutrage tritt . Nur nebenbei 'bemerkt,
daß sich das im Haushalt genau ebenso verhält : freilich
wird hier wenigstens zeitweise eiue feuchte Reinigung vor¬
genommen. Die feuchte Reinigung läßt sich aber aus die
Straße nur unvollkommenübertragen , wenn das Pflaster
gefugt ist und in den Fugen den kleinsten Lebewesen, die
in Staub und Schmutz hausen, und unserer Gesundheit , so¬
bald sie in die Atmungsorgane eindäugen , in so hohem
Grade abträglich sind, noch Schutz und Unterschlupf ge¬
währt . Ter Segen, den der Staubsauger bringen könnt »,
und nur lvegen des Preises der Einrichtungen und der Al¬
tertümlichkeit unserer meisten. Häuser noch immer nicht
bringt , ist nun aus die Straß,enreinigung angetvandt wor¬
den. In Jndianopolis ist seit einiger Zeit eine Straßen-
reinigungsmaschine im Betrieb , die auf dem Grundsatz des
staubsaugers erbaut ist. Tie Maschine ist .6 Meter lang
und zweieinhalb Meter breit und wird von einenr 60 pfer-
digen Motor angetrieben. Unter dem Wagenkasten be¬
findet sich ein Trichter, der auf dem StrKhe «Pflaster schleift
und den Strahenschmutz hoch saugt . Mehrere harte Bür¬
sten oder Kratzer vor dem Trichter lockern deir Schmutz
aus. Tie Lefftmng für den eigentlichen Staubanfneh-
mer befindet sich inr Innern des Trichters . Tie mit
Staub vermischte Luft wird durch einen Ventilator in einen
Abscheider getrieben, so daß sie durch einen Tampfstrahl
angefeuchtet wird und die festen Staubteile in einen Sam¬
melkasten abgibt. Tie Lust tritt aus dem Stanbausscheider
oben aus und wird nach unten ĝeleitet , wo sie den Kreis¬
lauf von neuem beginnt.

Wundschau.
westlicher klrie- sschauplatz.

Mit unglaublicher Zähigkeit verteidigen die französi¬
schen Truppen die von dem unwiderstehlichen Anstürme un¬
serer Tapferen bedrängten Vorstellungen , auf deren Be¬
sch für di« Sicherung der beständigen Besestigungswerke
so ungeheuer viel ankommt.

Die Zertrümmerung.
Bei diesen Kampstandlungen kommt es darauf an,

unsere eigenen Truppen zu schonen, um von dem feindlichen
Menschenwall zähe und unablässig die besten Kräfte zu
zertrümmern , sie im Anprall gegen unsere Wälle verbluten
zu lasten, dadurch neben einer Verminderung der feind¬
lichen Kampfkraft auch eine moralische Einwirkung zu er¬
zielen und so den Gegner mürbe zu machen. Man darf sich
ferner keinem Zweifel darüber hingeben , daß , je weiter
unsere Truppen Vordringen, um so -größer und um so ge¬
häufter die Hindernisse und Schwierigkeiten sind, die ihnerr
bereitet werden. (Ctr . Bln .)

kann. E« wird nun, fall» der Bundesrat , wie halbamtlich
verlautet , schon in den nächsten Tagen einen entsprechen¬
den Entschluß faßt, vor allem darauf ankommen , auch
eine wirklich gerechte Verteilung in die Wege zu leiten.
Ties kann natürlich nur dadurch geschehen, daß zunächst
eine umfassende Bestandsaufnahme auch der Zuckermengen
erfolgt , die sich im Besitze privater Haushaltungen be¬
finden. Tenn es ist wohl selbstverständlich, daß! die Haus¬
haltungen , und es sind deren nicht wenige , die sich reich¬
lich mit Zucker versorgt haben, so lange -keine neue Ware
erhalten , bis die Bestände aufgezehrt sind , falls es incht
angebracht erscheint, bei größeren Beständen Enteignung
eiiltreten zu lassen. Soll die in Aussicht genommene Maß¬
nahme eine wirkliche Hilfe, aus der gegenwärtig bestehenden,
übrigens nur künstlich -geschaffenen Zuckernot sein, dann
muß ohne Rücksicht zugegriffen werden. Nur dann ist es
möglich, eine gerechte Verteilung zu bewirken, die den ge¬
rade in jetziger Zeit so außerordentlich wichtigen, für die
Volksemährung als Ersatz der fehlenden Fette unentbehr¬
lichen Zucker der gesamten Bevölkerung gleichmäßig zu-
führt . Hoffentlich wird diese Aufgabe in kürzester Zeit
gelöst. „ ’

?) Aderlaß. (Etr . Bln .) Ta die gesamte englhche
Handelsflotte etwa 4000 Schiffe umfaßt , so ruht ein Fünf¬
tel ihrer Gesamthandelsflotte nach 20 Kriegsmonaten ans
dem Meeresgründe.

flerdam ist jede « chaursuhr bi» « f »»«Hw * u
worden. Tie holländische Regierung sendet Trupp,
Verstärkung der Garnisonen in Zeeland . i ^ zp

? Italien. (Etr . Bla .) Es fürchtet der , ,n
daß zwischen England , Frankreich und dem Vatikan ,1 .c{ in
hinter den Kulissen vorgeM da verschiedene sth«. m
fonm beider Länder kurz vor dem Eintreffen cv
und Asquiths in Rom im Vatikan empfangen wurden jF
das jüngste Schreiben Briands , worin er die Angriff,' 1 " r
den französischen Klerus beklagt, kommen dem Mailte
Blatt verdächtig vor. ^ r . , ^ern

?) Rußland. (Ctr . Bln .) Der .Kolokol " b̂ j, «*> n
daß ans Wolhynien 21000 deutsche Kolonisten aû , '
sen worden sind. Ihr Land wurde Flüchtlingen aus d^ 6 '
setzten Gebieten zur Bearbeitung übergeben. Tics, t föIIl
den an den neuen Wohnsitzen von der Bevölkern,^ ,, fl +
lich empfangen. Nach privaten Mitteilungen soll ihn " fjc
grauenerregend sein. Mit Geldmitteln kaum ausgcĥ '
sterben viele Hungers oder -gehen an Seuchen ;ug§ ^ Zu

.. • /rrx  cxif ^ \ / Q» s+JTjc . r L*vl

)Ui

vrutschlaild.
? Zuckerknappheit. (Ctr . Bln .) Nach Meldungen

hat sich die Reichsregierung nach langem Zögern jetzt dazu
entschlossen, in den Verkehr mit Verbrauch szucker gesetz¬
lich regelnd einzugreifen. Wie verlautet , soll eine Rcichs-
zuckerstelle geschaffen, von Reichszuck-ettarten aber abge¬
sehen toerden. Man will die Regelung der Bersvrguug
den Kommunen überlasten, und diese werden und )- dem
Leipziger Beispiel wahrscheinlich Zuckerkarten einführen und
damit eine gleichmäßige Verteilung der von der Reichs-
zuckerstelle jeweils überwiesenen Zuckermcngcn stattfindcn

Neuerung ,8ir.
Ter Königsberger Allgemeinen Zeitung lvird ein Brief

aus der Zeit der Befreiungskrieg«, also aus dem Jahre
1813 zur Verfügung gestellt. Es befindet sich darin fol¬
gender Satz eines Königsbergers an seine in Glogau woh¬
nenden Eltern : „ ^ ;

„ . . . Daß man für ein Ei 12 Gr . (Gro,ch^u)
Münze und für ein Pfund Butter 4 bis 5 Taler Cou¬
rant , auch für ein Pfund Zucker 9 bis 10 Taler Cou¬
rant bezahlt, daß man es übrigens trotz dieser ungeheuren
Preise für eine unbezahlbare Gefälligkeit hält , wenn man
änen Menschen findet, der von den kleinem Vorräten

— Rumänien. (Ctr . Bln .) Es wird geschz t ^ ng
Unser Verhältnis zu Bulgarien wird sich durch tt, F' uia
Abschluß an die Mittelmächte automatisch klären. %
haben ein vergrößertes Bulgarien zu . fürchten , wen,
selbst nach diesem Weltkrieg in unseren alten engen ^
zen -bleiben. Aber ein Rumänien , das sich durch di, L ges
verleibnng Bessarabiens verstärkt hat , kann frei uy
gefährdet neben dem vergrößerten Bulgarien lebe, "
gesehen davon, daß es sich mit ihm gemeinsam « -
gleichen großen Mächte anlehnt . . ftvn

?) Rumänien. (Ctr . Bln .) Es ist möglich
die neue russische Di-angsalrerung Rumäniens eine (t J»1®
der Verstimmung Rußlands über den Vertrag Rum« li" ^
mit den Mittelmächten über die Getreidelieferung, i u1lD
Ob und in welcher Form Rumänien gegen die tuR  ijter Y
Maßregeln austreten wird, ist noch unbekannt , d« W ä« 1’
rein Berne -men nach diesbezügliche Beschlüsse der , fl*? '
Nischen Regierung noch nicht vorliegen. j

Amerika. Mvaren.

etwas zuläßt , daß bereits seit mehr als sechs Wochen
Nieder Licht noch Seife um keinen Preis zu haben ist,
dies .sind alles Tinge, die Ihr Euch leicht vorstellen
könnt"

Man muß bedenken, daß der Wert des Geldes seit hun¬
dert Jahren ganz erheblich gesunken ist. Wann als da¬
mals ein Pfund Butter fünf Taler kostete, so entspricht dies
etwa — den Geldwert von damals berücksichtigend-— einem
Betrag von 30 Mark. Nach der letzten vom Magistrat
herausgegebenen Höchstpreistabelle für Lebensmittel im
Kleinhandel Königsbergs kosten heute dort die vier Quali-
tätssorteu Butter 1,90, 2,25. 2,40 und 2,50 Mk das Pfd.
Zucker kostet nach dieser Höchstpreistabelle in Königsberg
36 Psg . in Würfeln und 30 Psg . gemahlen (Farin ). Eier
sind in der letzten Wchstpreistabelle nicht ausgeführt:
bekannt aber ist es, daß auf dem letzten "Samstagsmarkt
Eier , wenn auch keineswegs billig , so doch in einem die
Nachfrage weit übersteigenden Maße angeboten wurden.

^ (Ctr . Bln .). ,

Europa.
— England. (Ctr . Bln .) Man erfährt , daß drei

kleinere englische Feuerschiffe zwischen dem Gallopcr
Leuchtschiff und der Themse entfernt und durch Bojen erseht
worden sind.

?) Fr a n kre ich. (Ctr . Bln .) Die Nachricht von eurer
Annäherung zwischen Frankreich und dem Vatikan -be¬
stätigt sich nicht. Bon der bevorstehenden Ernennung eines
Jnternuntius in Paris und eines französischen Vertre¬
ters in -Rom ist um so weniger die Rede, als überhaupt
keine Verhandlungen darüber stattgefunden haben. Im
Gegenteil, die französische Regierung ist wegen ihrer un¬
freundlichen Haltung gegen den Heiligen Stuhl erst kürz¬
lich wieder von katholischen Blättern in Frankreichs ange¬
griffen worden.

?) Holland. (Ctr . Bln .) Die Regierung fährt in
aller Ruhe mit ihren militärischen Maßnahmen fort . Sic
lvendet ihre Aufmerksamkeit hauptsächlich der Insel Wal-
cheren und Vlissingen zu. Ans dem Festungsgebiet Am¬

Au» meinem Krbe«.
4.

Wir nennen uns nämlich „du " nicht nur , weil das
so Brauch unter jungen Mädchen, sondern weil Frau Zim¬
mermann gemeint hatte , daß sie das passend särrdc, da
ich mit Direktors Lotte , ja selbst mit Präsidents Marie
mich duzte — ich also doch auch mit dazu gehörte . Wo¬
rauf Sine sofort hinzufügte, nicht minder befehlshaberisch,
just, als ob sie Großinquisitoren gewesen wären:

„Und die Rosen? — Mer gab sie dir ?"
Mich überkam eine neckische Lust. „Tie Tiediugers

reichten mir Früchte und Blumen über das Gitter trotz
seiner Stacheln", sagte ich lachend.

„A", machte Trine indigniert , „ich dachte mir es doch-,
daß deine Passion für den Gatten Gründe hätte ", wäh-
rend Sine als ihr netreues Echo knnrußüqte:

„Vater wird wenig davon erbaut sein, daß du derar¬
tige Bekanntschaften pflegst!"

„Meint ihr ?" fragte ich- ernsthaft , „aber es soll auch
ganz gewiß das erste und letzte Mal gewesen sein, daß
ich mich 'zu ihren Botzen machen ließ . Ter Robert Tie-
dinger meinte eben nur — ", ich stockte.

„Was meinte er ?" forschte Rosa in sehr verändertem
Tone.

„Nun , daß du als Kind seine Aprikosen sehr geliebt
und immer die ecsstn bekommen hättest ."

„So sind sie mein", und begierig streckte das Mädel
die Hand nach den Früchten aus.

„Ja , in der Tat , Elschen, ehe der unglückliche Prozeß
kam, war's eine Att guter Brauch , daß mir die ersten ge¬

hörten , und eigentlich ist es sehr nett vom Robert Tie-
dinger, daß! er sich daran erinnert hat ."

„Wohl aber, wie du vorhin sagtest, der Vater lvird
nicht damit einverstanden sein !" ,

Inzwischen hatte auch Sine verlangend nach den Ro¬
sen geblickt.

„So hat wohl Hugo ,'Tttdinger den Strauß für mich
bestimmt?" fragte sie mit niedergeschlagenen Angen, und
als ich ihre Frage bejahte und ihn ihr reichte, verbarg
sie ihr glühendes Gesicht just! ebenso in den Rosen, wie
ich es vorhin getan, während ich doch-ein gewisses L-chuld-
empfinden mit hrwvegnahm. Nein , sicherlich ließ ich rnich
nie wieder zu einem Boten der Tiedinger machen.

Es mußte etwas wichtiges im Werke sein. Ich nierkte
es an der Aufregung, die sämtliche Zrmmermanns er¬
griffen hatte , und bald wurde ich denn auch in die Ange¬
legenheit eingeloeibt. ,

Es handelte sich um einen Freier für Trinen oder
Linen , und schon in Heu nächsten Tagen konnte er ein-
tveffen.

Däne und Sine schienen freilich nicht gerade erfreut
darüber zu sein, auch Frau Zimmermann schien ihre Be¬
denken zu haben ; dagegen war Herr Zinunermann Feuer
und Flamme für den ermatteten jungen Manu.

Ter war gerad-e, wie er ihn sich gewünscht hatte,
und als ich Herrn Zimmerm -ann sein Frühst -iick brachte,
hob er auch gegen mich davon zu reden an.

Eigentlich hätte er für seine Töchter an einen höheren
Beamten gedacht; jetzt dagegen halte er es mit einenr
Industriellen . Handel und Jndusttte waren die beiden
großen Faktoren, auf die es ankäme . Tausend Beispiele

?) Bereinigte Staaten. (Ctr . Bln .) X:: lf“ , j.
darf an geschulten Arbeitskräften für die amerih H.
Rüstungsindustrie hat sich derart gesteigert, daß di, <* ;nö
ßen Werke dazu übergegangen sind, förmliche Weh *
zöge zur Beschaffung von gelernten Arbeitern zu «, ? ^
sieren. Man hofft, auf diese Werse innerhalb einer k ' ^
3000 Mann zusamnrenMbnngen . Tie Arberterz -ahl W"

-kvehv

mington Arms Company, die rrest-ge Aufträge r« ^ M-
wehren für die Alliietten auszusühren hat , soll i> Kgteu
aus 10000 Mann gesteigert werden. ftloehr

- likbcan
Aßen. einer

?) Japan .) (Ctr . Bln .) Gms Okuma wui« Me,
der Fnedenspattei in ungewöhnlich scharftr Mci lrng ar
gegriffen, lveil er fottgesetzt den Ausbau der Ri Wen,
verlangte . Die Friedenspattei war der Meinung , i
für das neue Jahr aufgestellte Heeresbudget Iw dTr. ;
die Kraft des Landes gehe. ligenw

klimun,
. . . ft dasAus aller Welt , n**

c.. „ . . Wfähr
— Berlin An Unterstützungenfür Krieger,« ĝter.

siird seitens der Stadt Berlin im März mehr als l! ^4
lionen Matt ausbezahlt worden ; hiervon an Miü Drei
fen in bar mehr als 1,9 Millionen Mk. Jusgesm ^ 5
bisher an  Barunterstützungen lediglich an Familil ^ ndei
Kriegsteilnehmern 118,5 Millionen Matt gelvähtt^ pung
den. und er

?) Stockholm. (Etr. Bln.) „Tjen" zufolge ei der d-
sich in der Maschinenhalle vor PettrSburger Wassei hier un
eine schwere Explosion, die einen Brand zur Folge «1 salp
Mehrere Peffvnen sind dabei umgekommen, viele e an t
verwundet. % iäh

— Toulon. Ein gewaltiger Sturm verheerte- «ist. dj
und die Umgegend. Durch Hochwasser wurden betri rmpso
S-chäden angerichtet . Die Häuser am Flußnfer u« «1 Es
rerc Speicher sind übeffchwemmt. Nur mit Hilfe M Mteln
ten gelang die Rettung der Bewohner . W  V"

sprächen dafür ; auch das des Vaters des erwanete » Lnrd
Mannes , der wäre ein Kind unserer Stadt und ein, «
Schmied gewesen, wie sein Vate 'r und Großvater - «b daß
— aber er hätte einen klugen Kopf gehabt und st "wetz.,
begriffen — und so wäre es ihm -gelungen, aus ei« ' « "m
fachen Handwerker ein Großindustrieller zu werde" ^ ,
Maschinen über die ganz'e Erde hin verbreitet
und dessen Vermögen ungezählte Millionen in sich
fen. — - str uni

„Ich hab's von vielen Seiten bestättgen HÄ"äh k
schloß er mit triumphierender Miene , „und' wenn' - sur
alte Wobruck jetzt den -Besuch seines S-olmes w-> « auck
so weiß ich, was das zu bedeuten hat . T-er J "° ^  \
die Vaterstadt seines Vaters und sttner VorfaP >vne tz
neu lernen , und dabej .wichtige Geschäfte absch-lst ẑ rdi-
vmr vorderhand noch nicht geredet werden soll ; «
türlich lese ich gut genug zwischen den Zeilen, ,0
dem guten Freunde im sichtigen Sinne zu antwov ^
mochte. Herr Wobruck weiß -so, daß ich ein paar [götun
mädel ans Lager habe, die auch als Gattinnen tu ^ Nen
ragender Stellung ihre Rollen zu spielen wffse» ^
so können wir eben den Freier baldigst erwarte« ^5̂ .

Und wie ich Herrn Zimmermann kannte , must
lerdings znMstehen, daß der besagte Herr S » ,
seinen Millionen ihm ein annehmbarer Freier st« ^
zumal er natürlich auch ein sehr gebildeter,
erzogener, junger Mann Mr . •_ Daher konnte , - M
zu diesem Schwiegersohn auch aufrichtig gratulier ^r , ,
rend es Frau Zimnrermann -gegenüber schon st ve
damit lvar , . .



Mit

«ciLfen
zpielerei Aus Hirschberg wird gemeldet: Beim
,ntt einem Tesching erschoß der 18 jährige Knecht
jn Rahischau den gleichalteriM Knecht Glaubitz,

i«- ! unglückliche Schütze sah, was er angerichtet hatte,
fcij L « fl* WW.
n. ( r  tzandit Unter eigenartigen Umständen hat der städ
ft h Nachtwächter B . aus Primkenau , der als Land-
aiiij, Cmann bei einem Armieruugsbataillvn im Osten sheht,

j Kfernc Kreuz erhalten . Auf einem Patrouillengang
>etti (t  aus einem Gehöft Hilferufe. Bei seinem Ein --
vsg, ^ sah kr einen Feldgrauen mit einem russischen Ban¬
de, 11 j, er Frauenkleider angelegt hatte , auf dem Füß-

1c ^ Impfen . Der Russe kniete auf dem Feldgendarmen,
8 s- mit einem Dolchmesser auf ihn ein. Bon der
hre M>afte konnte der Landsturm mann keinen Gebrauch
Lch ^ weil . er fürchten mußte, daß auch der Kamerad
u8ti Kugel getroffen Iverci.'u könnte. So umßte er unter
chrsî tung aller seiner Kräfte versuchen, den Banditen

u, Ermannen , und es gelang ihm, den Kameraden zu
-n. Bei dem erbitterten Kampfe hatte B. mehrere

Kunden in die linke Schulter erhalten . Als dann
'NI : n̂ zweiter Landsturinmaim zu Hilfe kam, konnte der
dst hj gefesselt werden. Er wurde darauf standrechtlich

t Erstickt . In der Berliner Eisengießerei und Guß-
,schrik von Hartung in Lichtenberg hat sich bei der

liä WNg eines Kessels ein schwerer Unfall ereignet . Bei
nt  jj Arbeit waren drei Arbeiter beschäftigt. Plötzlich
tiuj «litt einem der Arbeiter der zu dem Kessel gehörige
[n. ,( und fiel in das Innere . Zunächst stieg einer der
ruH Akt hinein , um den Teckel zu holen, kam aber nicht
da «r Zum Borschein. Darauf stiegen auch di-e beiden
er t0 i in den Kessel, aber auch sie kamen nicht an die

gliche. Wie sich herausstellte , hatten sich im Kessel
jjt Gase gebildet, durch die die Arbeiter betäubt wor-
Mren. Mannschaften der inzwischen ht'rbeigcrufenen

_ fßtfyc  stiegen unter Lluwendung von Sicherheitsmaß-
■i\>ln in den Kessel hinein, und es gelang ihnen schließ-

*7,1,1’,ie drei besinnungslosen Arbeiter hetvvrzuholen . lln-
^ Docndung von Sauerstoffapparaten gelang es erst nach
Xet  zerer Zeit , zwei der Verunglückten ins Bewußtsein zu-
u 0 amfen . Bei dem dritten blieben die Wiederbelcbungs-
lJ\  uävc msolglos.

tsii^ Mafsenvergiftung . Eine Massenvergistung durch
l d. Men salpetrigsaurer Dämpfe ereignete sich bei der

,ivebr in Neukölln gelegentlich des Ablöschens eines
Mrandrs . Es platzte» dabei Gasballons , die mit
kiner Salpetersäure gefüllt waren , und es entwickelten

)urD lichte, grünliclie Dämpft . Unter dauernder Rauchent-
img arbeiteten 11 Mann mehrere Stunden lang ; einige,
Menanfälle bekamen, arbeiteten mit Rauchhelmen

j, Tie Krankheitserscheinungen traten nach dem Be¬
im! »Dr. Zadecks erst auf , als die Leute bereits zu Bett

Mn waren . Dazu kamen Atemnot , Brust - und Hals-
Mmungen, starkes Durstgeflhl und Auswurf . Keiner
srdas Bewußtsein . Bon den 11 unmittelbar beim Ab-
pi des Brandes beschäftigten Arbeiteni erkrankten
tigefähr zu derselben Zeit , die übrigen einige Stun-
spater, olle unter denselben Erscheinungen. Die Tcm-

3 .1 itiir war fast bei allen erhöht, der Puls stark beschleu-
™ Drei der am schwersttzn Betroffenen schwebten vier

. 'echs Tage in ernster Lebensgefahr. Sie waren über
stunden lang schwer beirnstlos mit tief aschgrauer
ßrbung des Gesichtes u>rd schweren Atemstörungen.
!imd es bei zweien gelang, sie am Leben zu erhalten,
der dritte an Atemlähmung zugrunde. Es handelt

hier um schwere Vergiftungen , bedingt durch das Ein-
m salpetriger Säure , die entsteht, wenn Salpeter-
t an der Luft verdampft. Sie macht örtliche Rei-
p , lähnrt das Gefäß- und Nervensystem und ist ein
gift. Bei der Behandlung hatte man von den viel¬
empfohlenen Säucrstofseinatmuirgen keine Wirkung

Es empsielt sich dagegen der Gebrauch von Ab-
: vHmitteln, Magen - und Tarmspülungen , Aderlaß und

Häutreizmittel , wie Senfpackungen.
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— vluttal Ate BftAatO, dch» Gut«Pächter« AiLi
Wcstphal , die bei ihrem Iekanntwerden großes Aufsehen
erregten , beschäftigen setzt das Schwurgericht in Schneide-
mühl . Ter Hauptangeklagte wird beschuldigt, eiben Mord
und einen Mordversuch begangen, sowie sich der Verhütung
zum Meineide, des Betruges und der schweren Urkunden¬
fälschung in mehrere» Fällen schuldig gemacht zu hoben. Ter
zweite Angeklagte ist sein Baker, Tischlermeister Wilhelm
Westphal . Im November lpt1 soll Westphal junior den
Versuch unternommen haben, den Rittmeister Faber (Nir¬
kendorf) zu ermorden und am 12. November 1914 in
Breslau den Gutsbesitzer Bohnstedt ermordet haben. Einige
Wochen später hat der erste A»geklagte bei einem Breslauer
llftckar seinen Väter als den ermordeten Gutsbesitzer Bvhn-
strdt vorgestellt . Der Angeklagte gibt einige Straftaten
zu . Auf Befragen des Vorsitzenden bemerkt er : Er sei
aus deni Schuldienst wegen Beleidigung und Urkunden¬
fälschung entlassen worden. Dann sei er eine Zeit lang
Lehnet au einer Privat -Handelsschuft und später Buch¬
halter in kaufmännischen Geschäften gewesen. 1912 sei
er nach Leipzig übergesiebelt. Dort habe er Hhpotheken-
grschäfte gemacht und Güter gepachtet. Er sei in Leip¬
zig trugen Betrugs und Urkundenfälschung bestraft worden.
Er habe sich in allen Branchen um Beschäftigung bemüht.
Er sei Adressenschreiber gewesen, habe in Metallfabrikcn
und Buchdruckereien gearbeitet . Er sei aber stets-entlassen
worden , obwohl er zumeist noch nicht das Gehalt eines
16 jährigen Lehrlings hatte . Ter Angeklagte hatte sich
auch als .Heiratsschwindler , und zwar in großem Umfange,
betätigt . i

g>erid5t0faa£.
— Räuber . In Russisch-Polen wurden nach einer aus

Posen eingegangenen Meldung 5 Personen wegen Raubt-
mordes und 2 Personen wegen unerlaubten Führens von
Waffen zum Tode verurteilt und hingerichtet.

— Nach JO Uhr. Vom Schöffengericht zu Bitter¬
feld wurde ein Dienstmädchen unter 18 Jahren zu 15 MD.
Geldstrafe oder 5 Tagen Gefängnis verurteilt , tveil sie
sich dem bekannten Äerbote zuwider abends nach 10
Uhr in den Anlagen aufgehalten hatte.

?) Gassenhauer iw der Kirche ! Eine grobe Stö¬
rung des Gottesdienstes ließen sich in dem Dörfchen Schl all¬
st rU mehrere übermütige junge Burschen zuschulden kom¬
men. Für einen der letzten Sonntage hätte ein auswär-

t tiger Geistlicher- in her St . Martinskirche einen Kriegs-
Vortrag zugesagt, der im Abendgpttesdienst gehalten wer¬
de» sollte. Da sich hie Ankunft des Geistlichen etMs
verzögerte , wurden die auf der Empore sitzenden jungen
Leute unruhig . Hatte schon der prtspfarrer sich ivährend
der Sonntagspredigten wiederholt von der Kanzel gus
Ruhe bieten müssen, so trieben es die Burschen diesen
Sonntag auf die Höhe, indem sie laut „Pupp -cheu, du bist
nutit Augenstern" und andere Gassenhauer ertönen lie¬
ßen und dazu ungeniert Zigarren und Zigaretten qualmten.
Sie kamen nicht «her zur Ruhe , bis sie der Gemeindedicncr
au die Lust gefcht hätte . Auf die Anzeige des Pfarrers
hin hatte sich die Halberstädter Straftammer mit der Sache
zu befassen. Die hielt als festgestellt, daß der Vortrags¬
abend als Gottesdienst zu betrachten sei und erkanirke ge¬
gen vier jugendliche Angeklagte in Anbetracht der großem
Gemeinheit , die sich die jungen Leute in dieser bitter ern¬
sten Zeit zuschulden kommen ließen, auf eine Gesängnisstrase
von je drei Tagen.

WermrschreL.
päpstliche bullen. In voll stäkt big verwahrlostem

Zustande sind von einem Landsturmmanne in Kowno einige
Urkunden aufgefunden und dem dortigen Museum über¬
geben Morden. Tie Untersuchung ergab , daß es päpstliche
Bullen waren. Tie wertvollste und für einen Kenner und
Liebhaber gleichzeitig intevessanteste unter diesen gefun¬
denem Bullen ist eine Gritndungsurkund >e des Bistums Med-
nikh mit interiertem Brief des Konstanzer Konzils an
den Erzbischof Johannes von Lemberg und Bischof Pe¬
trus von Wilna , wodurch diese zur Taufe und Errichtung

Find ", meinte sie weicher als ich sie noch! reden ge-
puf Geld und Gut kommt's allein nicht an , sondeny

er tM daß die Herzen Ammen ", wogegen sich gewiß nichts
sei»ließ, wenn ich auch diesen Grundsatz bei Frau Zim-t

tzst! l kaum erwartet hätte,
cheiz
tet loch, wie dem -auch ftin mochte, in großer Erwar -,

.standen wir . Im Ĥauft mußte alles aufs Fernste
rächtet sein, Sine und Trine doppielt eifrig sich in
kn und Wissenschaften üben, um vor dem Freier bril-

i« zu können, während «Frau Zimmermann und ihre
nni f für Borräte in Küche und Keller zu sorgen hatten.

cd  da auch Erntezeit war und die Schnitter draußen auf
JA ield verpflegt sein wollten , so läßt sich denken, daß.
fthn Kne freie Zeit übrig blieb.

^ ^ Uerdings gehörte zu meinen Arbeiten auch meine
ittagsfahftt aufs Ernteseld hinaus . Ach hatte näin-

* £Lj >m Schnittern ihr Vesperbrot zu bringen ^— fettes,
i Brot und Butter und Bier und Kjaffee — eilte

1 ^Ladung voll, denn, das muß ich Frau Zimmermann
lähmen— sie war picht karg, und an Essen und Trin-
ieß sie es weder ihren Knechten und Mägden , nochrtell v 1-v/vvtt. uou

51 Arbeitern fehlen, und besonders nicht in der Ernte
tufß
roll wnnt;
fei«
r,
cte

>ftd haß mir gestattet wurde, das Vesperbrot mit dem
st selber herauszufahren , war so recht meine,

wohlgemut saß ich auch hcu.e aus dem kleinen Bretter --
... [tt, obgleich mein Sitz nur ein mit Heu gefüllter
'icrt l taat, mit großem ,Selbstgefühl mein Rößlern lenkend,
ŝ die weiche, warme , duftige Feldlust einatmend , ward!

Ende meiner Fahrt auss freudigste dop den Cchnit-

te'm bewillkommnet und der snitgebracht.cn Fon rageschätze
sofort beraubt . - .

Die glückliche Besperstunde hatte .ja mit incincr An¬
kunft geschlagen, und machte es mir großes Bergnügen,
die braven Arbeiter schmausen zu sehen.

,,Ge.lt, Fräulein Else, Sie haben nichts dawioeber,
wenn ich auf ein Stündchen auf Schimmel und Wägel¬
chen Beschlag lege? Viel eher bekommen Sie das lccr gc-
gessene und -getrungene Geschirr doch nicht zurück — und
ich möchte währenddessen nach der großen Wüesc hinüber^
fahren ." s

Herr Zimmermann war in besttzr Laune , ich merkte es,
unv deswegen riskierte ich auch einen Scherz , indem ich
lachend erklärte , ich hätte sehr viel dagegen, daß er sich,
meines Fuhrwerks bemächtige —- ich wäre dessen be--
stellter Fuhrmann und dürft rneinen Posten nicht verlassen,
wohl aber wäre ich /bereit , als solcher ihn hinzufahrcn/
wo immer es ihm beliebte . ~ •

Mich kam nämlich große Lust an , nach den vielen Ver->
gißmeinnkcht, oie es auf der großen Wiese gab, und glück¬
licherweise ging Herr Zimmermaun auf meinen Scherz ein
und ließ sich von dem pstichtgetreuen Fuhrmann fahren.

Ilnte 'rwegs erzählte er dann , daß die froste Wiese noch
einen ganz anderen Ertrag und weit besseres Heu liefcritz
würde , ,wenn sie durch Gräben entwässert werden könnte
— „ aber der alte Tievinger war eben ein Dummkopf — -
ein Mensch, de'r nicht über seine Rase hinaussehen kmrnte" ,
so sagte Herr Zimmermann , „denn statt mir zu danken, daß
ich die Mosten des Grabens , auch wo er durch seine Wiese
ging, allein tragen wollte, verweigerte er mir dessen Dmch-
fühvung durch sein Gebiet ."

von Kirchen, Klöstern »sw. in
ermächtigt >verden. Eine andere stirkundtz stammt voi» Papst
Urban 8. und enthält Bestimmungen über die Pröpste der
Kirche Mednich . Eine dritte , vom Papst Julius -■ aus¬
gestellte Bulle bestätigt dem Bischof Martin von Medniky
das diesem vmu König Alexander von Polen übertra¬
gene Patronats - und Präseutationsrecht ^ für das Bistum
Mdnikh . Die Urkunden sind auf Pergament in schön-r
Schrift verfaßt und enthalten die vorgeschriebe»c Blei-
kapsel (Bulle ) mit dem päpstlichen Siegel . Sie befinden
sich jetzt im Gewahrsam eines feldgrauen Historikers, der
sie genau untersucht.

:) kuftschifferkrankheit . (Ctr . Bin .) Ein französischer
Arzt hat der Luftschifserkrankheit eine genaue experi,nen-
telle Untersuchung, namentlich über die Bedeutung per
Höhenlage und die Geschwindigkeit des Auf- und Abstiegs
gewidmet und dabei gefunden, daß bei raschem Wechsel
tut Höhenlage eine Veränderung des arteriellen Druckes
entsteht, auf welche cte so häufig beobachtetea Ermüdungs-
crfcheinungen, wie plötzliches Zusammenklappeq oder Ein¬
schlafen der Flieger zurückzuführen sind. Der arteriellen
Spannung »nährend des Fluges müsse größere Aufmerk¬
samkeit geschenkt werden. Man habe sie b. svuders auch
bei der Rekrutierung der Flieger im Auge zu btchalten. Ten
frM .zösischen Fliegern rät der Arzt , den Auf- und Abstieg
doch nicht zu schnell zu nehmen. .— Dieser Rat dürfte wohl
illusorisch »verden, denn wenn ein Zmmelmann oder ein
Boelcke in der Luft sind, wird mancher „Abstieg" unfrei¬
willig rasch erfolgen.

Eine .Straße aus der Leipziger Messe.
m m mn mm. mm ,mmmm . - L i _L  'JBM

frauen als Sdbutfleutc.
Der Krieg hat uns gezeigt, daß unseve Krauen den

Dienst des Mannes in den mannigfaltigen und sch»virrig¬
sten Berussarten vollkommen zu vertreten vermögen, und
köimen uns nicht beklagen, daß der Post - und Straßen¬
bahnverkehr gegen früher ins Stochen geraten sei, seit
in diesen Betrieben Frauen als Schalterbeamtiunen , Schasf-
nerinnen und Postbotinnen Anstellung gefunden haben.
Allein , Frauen als Vettreterinnen der heiligen Hernmndad'
halten »vir nach unseren Begriffen doch für ein Ding der
Unmöglichkeit, und bei aller Achtung vor weiblicher Pflicht-
treue/Ausdauer und Entschlossenhert möchten »vir bezlvci
ft ln, ob Frauen in der Lage wären , kraft ihrer Autori¬
tät die Ordnmrg und Sicherheit auf den öffentlichen Stra¬
ßen um'erer Großstädte bei Tag und vor allem bei Nacht
auftecht zu echalten . Lbwohl in den Bereinigten Staaten
alljährlich mehr Verbrechen begangen werden, als in ganz
Mitteleuropa , von denen nahezu dveiviertel viollständig
nngesühnt bleiben, haben erst nxuerdî gs 26 Großstädte
des fernen Westens weibliche Schutzleute angestcllt ; so
Ehicago 21, Baltinrore , Los Angeles und Seattle je 5»
Pittsburg 4, San Frmrzisko, Portland , Oregon und Sr.
Paul je ,'j. Der Gehast . dieser „Polioewomen" bewegt sich
zivischen 609 und 1200 Dollar.

„Sei Wiese brauchte nicht entwässert werden ", so
meinte der Tor . „Gebe er mir also die Erlaubnis , den Gra-
ben durch sein Gebiet zu führen , hätte ich ihn für das im
dadurch verlorengehende Terrain mindestens durch ein vier-
svälmige-s Fuder Heu jedes Jahr zu entschädigen. Ja.
ja , er »var eben ein Rindvieh — Gott Hab' ihn selig."

Und als ich meinem Bedauern hierüber Ausdruck
gab, fuhr -Herr Zimmermaun vertraulich fort:

„Darum freut es mich um so mehr, das seine Aöhue
intelligente junge Leute zu sein scheinen —J [a, und noch
mehr — auch durchaus 'recht»ich denkende. Sprechen mich,
beide an. Robert fragte , ob ich noch daran dächte, einen
Graben durch meine Wiese zu ziehen, und daß sie in diesem
Falle, gern bereit wären , die Kosten desftsten , soweit cr
auch ihrer Wiese zugute käme, zu übernehmen, da sie
vollkommen btzzrifftir hätten , »velchen Vorteil die Ent-
Ivässerung der Wiest ihnen bringen »oerde.

Ebenso »var Hugo ehrlich genug, zu gsestrhen, daß ich
»vegen des ßirenzstsins doch recht -gehabt. Sie Nüssen viel¬
leicht, Fräulein Else, daß .ich deswegen mit dem alten Tie-
dinger zu prozessieren hatte und durch allerhaird Kniffe
und Ränke meinen Prozeß verlor.

So bat er mich denn freundlich und ehrlich, noch ein
mal mit ihm erneut uachzumessen und die alten Rechte »ve¬
gen des Steiges zwischen unseren Feldern zu prüfen. Tos
war christlich geredet, ich Muß , es gestehen, und daher
habe ich auch die Hand nicht zurückgewiesen, die siê nnr
boten , wie ich fttzt auf ble Wiese hinaus will , die Sache,
mit dem Graben zu überlegen."
. (Fortsetzung folgt .) ,
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Kalter. CoBIenz

Wie im Frieden
io find wir audi Keule BeflreDt

Die grösste Auswahl
Die besten Qualitäten
Die beste Verarbeitung
Die billigsten Preise
zu bieten , wie es nur eben in einem grossen,
modernen und streng reellen Spezial -Haus für

Herren-, Jünglings- und Knaben- Kleidung
möglich ist.

Der seit Jahren wachsende Zuspruch unseres Hauses ist der
beste Beweis unserer Leistungsfähigkeit.

Wir bringen:

Herren-Anzügo«»»u«»sto«- und«»-i»»rt°n, «s «s «o 56 50 45 3s 34 28 24  15.00
Jünglings-Anzüge »u.» sto«. und Machart«, 4s 44  so 35 32 2.» 21  •
Knaben-Anzfige1»an.u sto». «.d Machart«, 2s 25 22  is t.> 12 0 - 1 •
Kommunion-Anzüge . . • * ♦ • 48  44 39 32 27 23  n » »> .
Frühjahrs-Paletots iu Covercoat, Marengo etc., 75 68 32 ->s ->2
Gebrock-Anzüge, >u erprobt gute Stoffe, 78 72 68 65 *>8
Herren - Hoseo in Kammgarn, Cheviot, Buxkin, 21 19 47 45 13

Knsben- und Jünglings-Hosen 14 12 10  8 «
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42 36 30 25.00
48 42 36.00
9 7 5 2.25
3 250 1.50

5port-Kleidnng Loden-Kleidung]■| Arbeiter-Kleidung
Alles in nur erprobt guten Qualitäten, bei niedrigsten Preisen

Spezial-Abteilung:
Kleidung jeglicher Art

für eitra starke , wie auch
besonders schlanke Herren

Sondcr-Angebot!

Ei Ze°rBursdten-flnzüge
für das Alter von 12 bis 15 Jahren , ein- und

zweireihig, güte Qualitäten!

Serie 1 14 .75 Serie 1117 .50

Zu beachten!
Bei Vorzeigen dieser Anzeige

bis Ostern
beim Einkauf von 20 Mk. an Fahrt¬
vergütung 3. Klasse im Umkreis bis

zu 30 km.

19 Entenpfuhl 19 COBLENZ.

Hui Firma aditen!
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